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Deutschland.

Stuttgart , 9. Okt. Reichswehrminister Dr . Geßler war
dieser Tage zu Besuch in Stuttgart . Er hatte Besprechungen
mit dem Führer des Wehrkreiskommandos 5, General von
Reinhardt, und war am Freitag nachmittag bei Staatspräsident
Dr. Hieber zum Tee geladen. Der Reichswehrminister ist dann
mit Staatspräsident Dr . Hieber nach Konstanz gereist, um dort
mit dem ReichskanzlerDr . Wirth zusammenzutrefsen.

München, 9. Okt. Die Bayerische Volkspartei beruft ihre
höchste Parteiinstanz , die Landesversammlung, für den 27. bis
2S. Oktober nach München ein. Es ist sicher, daß auf dieser Ta¬
gung dis letzte Forderung der Bayerischen Mittelpartei nach
Schaffung eines Staatspräsidenten in Bayern auch ihre Be¬
handlung finden wird.

Elberfeld, 9. Okt. Der Parteiausschuß des deutsch-demo¬
kratischen Parteitages nahm mit überwiegender Mehrheit fol¬
gende Entschließung des Parteivorstandes an : „Der Parteitag
erwartet von der Arbeitsgemeinschaft, daß sie dazu Leiträgt, alle
aus dem Boden der Republik stehenden->Kräfte zu gemeinsamer
Arbeit zusammenzufassen. Er nimmt als selbstverständlich an,
daß diese Arbeitsgemeinschaft die Selbständigkeit der Partei
und die Aufrechterhaltung ihrer Grundsätze nicht beeinträchti¬
gen wird, insbesondere ist das Ziel einigenden Zusammenschlus¬
ses zwischen den verschiedenen Schichten der Bevölkerung -s
wahren und unverändert im Auge zu behalten." Diese Ent¬
schließung bedeutet eine Vertrauenskundgebung für Reichstags¬
fraktion und Parteiführung . Heute werden auf dem Parteitag
die Fragen des nationalen Zusammenschlusses zur Selbstbe¬
hauptung-der Nation erörtert werden. Für morgen sind dann
die Fragen der inneren Politik vorgesehen.

Berlin , 9. Okt. Ueberschichten der Bergleute ergaben frü¬
her bis zu 36 000 Tonnen Mehrleistung . Diesmal erwartete
mm, da die Belegschaftenverstärkt sind, sogar 40—50 000 Ton¬
nen täglich mehr. Aber man hat sich schwer getäuscht. Es
wurden im September nur 8300 Tonnen täglich mehr gefördert.
Es müssen also nach wie vor Milliarden deutschen Geldes ftir
englische Kohlen aufgewendet werden.

Berlin , 9. Okt. Die Rheinlandkommissionhat einen neuen
Rechtsbruch gegen Deutschland verübt. Sie ordnete an , daß
von den deutschen Behörden wegen strafbarer Handlungen fest¬
genommene Personen ohne ihre Genehmigung nicht aus dem
besetzten Gebiet hinweggeführt werden dürfen. Die neue Ver¬
ordnung bestimmt ferner, daß die deutschen Justiz - und Polizei¬
behörden aus dem nichtbesehten Deutschland im besetzten Ge¬
biet eine Verhaftung , Durchsuchung, Beschlagnahme oder Êin¬
ziehung nur unter der Mitwirkung der zuständigen Behörden
des besetzten Gebietes vornehmen dürfen. — Weiter hat die
Rheinlandkommission für die besetzten Gebiete bis auf weiteres
den„Kladderadatsch" verboten.

Winterveihilfe für Sozialrentner.
Stnttgart , 8. Okt. Das Reich hat für eine einmalige Win-

ierbeihilie an die Rentenempfänger der Invaliden - und An¬
gestelltenversicherung1 Milliarde Mark bereitgestellt. Die an
die Länder verteilten Beträge sollen zur Beschaffung von Win«
terbedarf der Sozialrentner verwendet werden. Die Durchfüh¬
rung der Maßnahmen in Württemberg ist den Gemeinden über¬
tragen; sie haben einen Teil des Gesamtaufwands für die Win¬
terbeihilfe aus eigenen Mitteln beizusteuern. Die Verteilung
der Reichsmittel und eines vorschußweisenLandeszuschusses an
die Gemeinden erfolgt dieser Tage. Aus diesen Mitteln sind
diejenigen Rentner der Invaliden - und Angestelltenversicherung
zu unterstützen, die auf Grund des Rentner -Notstands -Gesetzes
Unterstützung erhalten und trotz dieser Unterstützung unter Be¬
rücksichtigung ihrer sonstigen Einkommensverhältnisse der ein¬
maligen Winterbeihilfe bedürfen. Ferner Rentner , die ihrer
Lage nach die einmalige WinterLeihilfe dringend benötigen und
hei der Gemeindebehörde einen entsprechenden Antrag stellen.
Die Beihilfen sollen in der Regel in Sachleistungen (Beliefe¬
rung mst Heizstoffen, Lebensmitteln, Kleidungsstücken und
Schuhwerk entweder unmittelbar oder durch Ermöglichung ver¬
billigten Bezugs solcher Gegenstände im Gutscheinverfahren),
nur ausnahmsweise in Barleistungen gewährt werden. Sie
sind abznstufen nach der wirtschaftlichenLage und den persön¬
lichen Verhältnissen des Empfängers.

Hochverratsprozeß Fechenbach.
München, 9. Ott . Heute ist der sechste Tag im Fechenbach-

Prozeß. Vom letzten Samstag ist lediglich interessant, daß in
der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfindenden Verhand¬
lung fest-gestellt wurde, daß Fechenbach einen Geheimbericht
verfaßt hat, in dem er erklärt, daß die Kommunisten die Polizei
Vrovozieren. Bis zum heutigen Tag las man aber immer in
sozialistischen und linksradikalen Blättern , daß die Polizei die
Kommunisten aufreize. Der Vorsitzende gab dem Staatsanwalt
den Auftrag , diesen Geheimbericht der Politischen Polizei wei¬
terzuleiten, wogegen sich Fechenbach geradezu mit Händen und
Füßen sträubte. Als der Vorsitzende dann sagte, daß es doch
seltsam sei, daß ein deutscher Sozialist für englisches Geld die
deutschen Kommunisten anschwärze, entgegen der Parole : Pro¬
letarier aller Länder vereinigt euch, gab Fechenbach zurück, der
deutsche Sozialismus habe beim Bolschewismus seine Grenze.

Wiederaufnahme des Rathenim-Prozeffes.
Leipzig, 9. Okt. Wie der Vorsitzende im Rathenau -Prozeß

Senatspräsident Dr . Hägens, mitteilt , muß mit größter Wahr¬

scheinlichkeit angenommen werden, daß die Pralines , die den
Angeklagten Warnecke und Günther zugesandt wurden, nach
der chemischen Untersuchung durch das städtische Untersuchungs¬
amt, vergiftet waren. Die polizeiliche Untersuchung ergab
auch, daß die präparierten Pralines nicht aus einer Schoko¬
ladenfabrik, sondern gänzlich von dritter Seite stammen. Da
die Giftpralines nicht die erwartete Wirkung hatten , befürchtet
man, daß auf die beiden Angeklagten am Montag ein neuer
Anschlag ausgeübt werden wird. Jedenfalls hat der Staats¬
anwalt umfangreiche Sicherungsmaßnahmen angeordnet. Zu¬
hörer werden nur in beschränkter Anzahl zugelassen und nur
gegen einwandfreie Nachweisung einer Legitimation.

Branting beim Reichspräsidenten.
Berlin , 9. Ott . Wie verlautet , soll Branting beim Reichs¬

präsidenten die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völ¬
kerbund zur Sprache gebracht und dabei angeregt haben, daß
Deutschland seine Aufnahme in den Völkerbund beantragen
wird. Authentisches über die Antwort des Reichspräsidenten
ist nicht bekannt, jedoch verlautet , daß er die Bedenken, die in
maßgebenden deutschen Kreisen in dieser Frage herrschen, zur
Geltung gebracht habe, insbesondere soll der Reichspräsident
auf das Fehlen Amerikas im Bunde der Völker hingewiesen
haben.

Eine deutsche Beschwerdenote an Belgien.
Berlin , 9. Ott . Halbamtlich wird berichtet: In der Ober¬

kasseler Angelegenheit, an Ler nur belgische Militärpersonen
beteiligt waren, aber Maßnahmen gegen die deutsche Bevöl¬
kerung und die deutschen Behörden ergriffen wurden, hat heute
der deutsche Geschäftsträger in Brüssel dem belgischen Ministe¬
rium des Aeußern eine Note überreicht. Darin wird insbeson¬
dere Beschwerde geführt über die dem Beigeordneten Dr . Oden¬
kirchen und dem Polizeibeamten Blasius zuteil gewordene Be¬
handlung . Wie erinnerlich, waren diese beiden Beamten ver¬
haftet worden, weil sie nicht binnen zwei Stunden die Täter er¬
mittelt hatten, obgleich sie zum abgesperrten Tatort überhaupt
nicht zugelassen wurden und von keiner belgischen Stelle trotz
aller Bemühungen irgend eine Auskunft über das Vorgefallene
erhalten konnten. Die Note befaßte sich ferner mit der tage¬
langen Festhaltung deutscher Zeugen sowie der Verhaftung
zahlreicher Oberkasseler und Düsseldorfer Bürger ans Anlaß
der Sperrmaßnahmen und den sonstigen hierbei vorgekomme¬
nen vielfachen militärischen Uebergriffen. Zum Schluß wird
eine eingehende Untersuchung und eine Bestrafung der Schuldi¬
gen sowie Wiedergutmachung des der Bevölkerung und den
Beamten zngefügten schweren Unrechts verlangt.

Ausland.
Paris , 8. Ott . Die- deutsche Regierung hat ihre Zustim¬

mung zur Ernennung des neuen französischen Botschafters in
Berlin Dr . Magery gegeben.

Paris , 9. Ott . Die Besprechung zwischen Curzon und
Poincare führte zu dem Ergebnis , daß Thrazien von den Grie¬
chen geräumt und in drei Etappen den Türken übergeben wird.

Das Programm der Orientkonferenz.
Paris , 9. Ott . Hinsichtlich der Friedenskonferenz für den

Orient kamen die Alliierten zu folgenden Beschlüssen: Die
Konferenz soll am 1. November beginnen. Die Alliierten sind
sich darüber einig, daß Smyrna nicht als Zusammenkunftsort
in Frage komme, daß vielmehr Skutari oder Kirnkipo in Be¬
tracht gezogen würden. Die finanziellen, militärischen und
wirtschaftlichen Fragen des neuen Vertrages sollen unter Teil¬
nahme Englands , Frankreichs, Italiens , Japans , Griechenlands
und der Türkei besprochen werden. Darüber hinaus sollen
zu den Beratungen über die Frage der Meerengen auch andere
Mächte, wie Rußland , Bulgarien , Ukraine usw. zugelasten wer¬
den können.

London znr Pariser Einigung.
Paris , 9. Okt. Die Londoner Sonntagsblätter gehen in

ihrem Urteil über die Pariser Besprechungen auseinander.
„Sunday Times " wünscht die Frage beantwortet , was Frank¬
reich für England oder die Türkei sei. Das Blatt behauptet,
daß die feste Haltung der englischen Regierung in Tschanak die
Situation gerettet habe, während die französische Politik der
unausgesetzten Konzessionen die Türkei ermuntert habe und die
Uneinigkeit der Mächte, wie so oft schon vorher, hervorgerufen
habe. Der „Observer" schildert in einem Artikel den völligen
Zusammenbruch der englischen Orientpolitik und kommt zu
folgender Schlußfolgerung : „Je früher der Ministerpräsident
bereit ist, sich zurückzuziehen, um so leichter wird es der eng¬
lischen Regierung sein, aus ihrer jetzigen Lage herauszukom¬
men." Im „Sunday Picturiell " meint Rothermere, der Bru¬
der des verstorbenen Northcliffe, daß Lloyd George sich wenig¬
stens für kurze Zeit von seiner Stellung zurückziehen müsse.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 10. Okt. (Neue Preise für Vordrucke.) Die.

teuren Papierpreise finden ihren Niederschlag auch in der Er¬
höhung der Preise für Vordrucke, Karten usw., die bei der Post
erhältlich sind. Der Papierpreiszuschlag für Postkarten, Post¬
anweisungen, Paketkarten usw. beträgt jetzt 60 Pfennig . Eine
gewöhnliche blaue Zahlkarte, eine rote Zahlkarte für die An¬
gestelltenversicherung erfordert den gleichen Betrag . Ein Scheck¬
briefumschlag kostet jetzt eine Mark. Ein Scheckheft mit 50

Blättern 70 Mark, ein Ueberweisungsheft mit 50 Blatt das
Gleiche.

Neuenbürg, 9. Okt. (Amtliche Nachrichten aus dem Ver¬
kehrswesen.) Auf 8. Oktober d. Js . werden neu ausgegeben:
Der Aushangfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart (Neu¬
druck) und der kleine (gelbe) und große (rote) Taschönfahrplan,
je im bisherigen Umfang. Dem letzteren sind als Beilage Lei-
gefügt eine Eisenbahn-Uebersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und eine Uebersicht über die Ab¬
fahrt und die Ankunft der Züge auf dem neuen, am 23. Oktober
zu eröffnenden Hanptbahnhof in Stuttgart . Zu haben in der
Enztäler -Geschäftsstelle.

Neuenbürg, 10. Ott . Bei dem gestrigen Ausschreiben betr.
Wegbau-Aklord bitten wir statt Forstamt Wildbad Forstwirt
LangenbrauS zu lesen (s. heutiges Inserat ).

Württemberg.
Stuttgart , 9. Ott . (Erhöhung der Teuerungssätze bei der

Gebäudebrandversicherung.) Der Verwaltungsrat der staat¬
lichen Gebäudebrandversicherungsanstalt hat mit Wirkung vom
1. Oktober 1922 ab die Höchstsätze der freiwilligen Teuerungs-
Versicherung von 6300 Prozent bzw. 8800 Prozent auf nicht
über 14 000 Prozent bei Hochbau und nicht über 19 000 Pro¬
zent bei hochwertigen Zubehörden festgesetzt. Die Gesamtvcr-
ficherungssumme (Friedensversicherungsanschlag zuzüglich 1100
Prozent Zuschlag und Teuerungsverstcherung) kann damit für
Hochbau bis auf das 152fache, für Zubehör bis auf das 202-
fache des Fricdensversicherungsanschlags erhöht werden. Die¬
jenigen Gebäudeeigentümer, die bis jetzt von der Möglichkeit
der selbsttätigen Feuerversicherung Gebrauch gemacht haben,
sind damit vom 1. Oktober 1922 ab zu den oben angegebenen
Richtsätzen gedeckt. Weitere Anträge auf selbsttätige Teuerungs¬
versicherung sowie auf Teuerungsversicherung überhaupt sind
von den Gebäudeeigentümern bei dem Ortsvorsteher oder dem
hierzu bestellten Gemeindebeamten oder bei dem Verwaltungs-
rat der Gebäudebrandversicherungsanstalt urkundlich zu stel¬
len. Hierbei ist zu beachten, daß die selbsttätige Teuerungs¬
verstcherung nur für die vollen Richtsätze, nicht aber für Teil¬
beträge zur Anwendung kommen kann.

Affinster OA. Cannstatt , 9. Ott . (Vom Strom getötet.)
Der Meister Duke! bei Ußmann und Stockder war mit seiner
Tochter in seinem Gütle mit Obstbrechen beschäftigt. Dabei
kam er mit dem Obsthaken der Hochspannungsleitung zu ncche
und wurde vom Strom getötet.

Neckarsulm, 9. Ott . (Reicher Herbstsegen.) Von einem
74 Jahre alten Weinberg in der Größe von einem halben Mor¬
gen erntete ein Weingärtner 2350 Liter Wein, ein Ertrag , der
jedenfalls selten erreicht wird.

Heilbronn , 8. Ott . (Lesebeginn.) In .einer aus 24 Wein¬
bau-Gemeinden beschickten Versammlung wurde Ler Beginn
der Weinlese auf 12. Oktober festgesetzt. Der Ertrag für Heil¬
bronn wurde auf 15 000 Hektoliter geschätzt.

Schramberg, 9. Ott . (Tragischer Tod.) Die 21jährige
Hermine Schwarzwälder in St . Georgen wollte nach des TageS
Arbeit noch etwas spazieren gehen und begleitete ihren heimkeh¬
renden Bräutigam . Unterwegs klagte sie plötzlich über Schmer¬
zen und sank bald darauf ihrem erschreckten Bräutigam tot in
die Arme. Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein Ziel gesetzt.

Gömringen OA. Tübingen , 9. Ott . (Wahl .) Bei der
Ortsvorsteherwahl haben von 1116 Wahlberechtigten 768 ab¬
gestimmt. Gewählt wurde Sekretär Rudi Sauer aus Neu¬
enbürg  mit 543 Stimmen . Obersekretär Striffler aus
Stnttgart erhielt 221 Stimmen.

Ravensburg , 7. Ott . (Teures Gemüse.) Im „Oberschwä¬
bischen Anzeiger" vom 4. Oktober stand folgende belustigende
Anzeige: „Diejenige Dame, welche mir Kartoffeln und sonsti¬
ges Gemüse aus meinem Ländchen gestohlen und dabei ihr Ge¬
biß verloren hat , kann es abholen bei Matthäus Fischer, Säger¬
straße 4, Weingarten ." Ob die „Dame" dieser freundlichen
Aufforderung Folge geleistet hat , ist Wohl kaum anzunehmen.
Jedenfalls aber dürste sie kein besonders billiges Gemüse „er¬
worben" haben.

Tannheim OA. Leutkirch, 9. Ott . (Nichts ist mehr sicher.)
In der Pfarrkirche wurden zwei Altarunterlagen vom Altar
weg gestohlen. — Dem Söldner Jägg wurden am Hellen Tage
Anzüge, Bettwäsche, 2 Uhren mit Ketten, 4 Ringe, 4000 Mark
Geld u. a . gestohlen. — Dem Schneidermeister Lupfer wurde
ein Fahrrad , das ein Arbeiter eingestellt hatte, gestohlen.

Gcrstetten, 9. Okt. (Rasch tritt der Tod den Menschen an .)
Der von Gussenstadt gebürtige, seit einer Reihe von Jahren
hier verheiratete Landwirt und Händler Leonhard Fink war
im besten Wohlbefinden bei der Kartoffelernte behilflich. Als
er abends zuhause auf dem Sofa saß, sank er Plötzlich mit einem
Wehlaut seinem daneben stehenden Sohne in die Arme und war
zum Schrecken seiner Angehörigen sofort eine Leiche. Ein
Schlaganfall hatte dem Leben des kräftigen Mannes ein jähes
Ende bereitet.

We.sscrnlftngen, 9. Ott . (Totengräbers Tod.) Während
einer Bcerdigung am Sonntag erlitt der frühere Eisengießer
und derzeitige Leickienträger Adolf Graule einen Schlaganfall,
der den sofortigen Tod zur Folge hatte . Am Grabe stürzte er
zum Schrecken der Trauerversammlung tot zusammen.

Aalen, 9. Ott . (Eisenbahnerlos.) Als der 30 Jahre alte
verheiratete Lokomotivheizer Buck von seinem Dienst heimkeh¬
ren wollte und aus dem gegen die Wirschbachstraße fahrenden
Tor bei der Reparatur -Werkstätte trat , wurde er von einem
Rangierzug erfaßt und zu Boden geworfen, wobei ihm der
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linke Arm oberhalb des Ellenbogens abgefahren wurde. Der
Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Mergentheim, 9. Ott . (Tödlicher Unglücksfall.) Beim
Abladen einer Blechwalze in Königshofen kam der bei der Firma
Paul Kiefer dort beschäftigte Maurer Albert Freitag aus Un-
teralbach unter diese zu fallen und wurde erdrückt. Er hinter¬
läßt eine Familie mit 4 unmündigen Kindern.

Baden.
Pforzheim, 9. Okt. Die Stadt gibt für 200 Millionen

Mark Notgeldscheine im Betrage von 500 und 1000 Mark aus,
um damit dem Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen.

Baden-Baden, 8. Okt. Eine schwere Bluttat wurde hier
anläßlich einer Tanzunterhaltung im Schützenhause verübt.
Eifersüchteleien führten zwischen den Teilnehmern zu einem
Streit , der Tätlichkeiten im Gefolge hatte . Plötzlich zog der
in einem hiesigen Hotel bedienstete Silberputzer Johann Knospe
aus Gehrde (Hannover ) ein Messer und drang damit auf seinen
Gegner, den 24 Jahre alten Chauffeur Karl König von hier
ein, der Stiche in die Brust und Halsschlagader erhielt und
sofort tot war . Der Täter und drei andere Personen, die am
Streit beteiligt waren, wurden verhaftet. Die Stiche wurden
von Knospe mit solcher Wucht geführt, daß das Messer abbrach.

Offenburg, 9. Okt. Im Herbst vorigen Jahres fand in
Durbach die Hochzeit des als Schwarzbrenner berüchtigten Hof¬
bauern Seb . Benz statt, zu der viele Bewohner von Durbach
kamen und unter ihnen auch der Kaufmann Paul Eromann
aus Wiesbaden und der Händler und Wirt Adolf Ott in Ober-
kirch. Diese beiden fuhren im Auto nach Durbach und unter¬
wegs veranlaßte der Ott den Erdmann , sich den Hochzeitsgästen
gegenüber als Finanzminister Köhler aus Karlsruhe auszuge-
Len. Nach der Ankunft in Durbach stellte Ott dann tatsächlich
den Erdmann als Finanzminister Köhler vor. Me Sache ging
von Mund zu Mund und viele Leute hielten sich darüber auf,
daß der badische Finanzminister an der Hochzeit des bekannten
Schwarzbrenners teilnehme. Die Sache kam dann auch zu
Ohren des richtigen Finanzministers, und die Gerichtsbehörde
erhob gegen die beiden Klage wegen Beleidigung des Ministers
Köhler, die sich vor der hiesigen Strafkammer abspielte. Die
beiden Angeklagten versuchten die Sache als „Scherz" hinzu¬
stellen. Das Gericht stellte sich aber auf den Standpunkt , daß
eine schwere Beleidigung des badischen Finanzministers vor¬
liege, und verurteilte Erdmann zu 6000 Mark Geldstrafe oder
60 Tage Gefängnis und Ott zu 4000 Mark Geldstrafe oder 40
Tage Gefängnis . Außerdem wird das Urteil in den hiesigen
Zeitungen veröffentlicht.

Offenburg, 7. Okt. Der frühere demokratische Landtags¬
abgeordnete Oskar Muser von Offenburg ist im vergangenen
Sommer nach 22monatiger Abwesenheit in Amerika wieder in
der alten Heimat eingetroffen. Am 12. und 13. Oktober spricht
er in Offenburg über seine Erfahrungen in den Vereinigten
Staaten.

Forchhcim bei Emmendingen, 7. Ott . Als der Jagdauf¬
seher Otto Josef sich mit seinem Freund , dem verh. Schuhmacher
Anton Steinbrunner , auf dem Nachhausewegebefand, wollte
Josef sein Gewehr entladen. Er kam hierbei an den Abzugs¬
bügel des Gewehrs ; die volle Schrotladung ging seinem Be¬
gleiter in den Unterleib und führte den Tod herbei.

Stockach, 6. Ott . Wie der „Seebote" meldet, fuhr in der
Nacht zum Sonntag ein Auto durch die Stadt , das den Wäch¬
tern des Gesetzes etwas verdächtig vorkam. Sie veranlaßten
das Auto zum Stillstand und entdeckten bei der Kontrolle zu
ihrem Erstaunen als Insassen den Staatspräsidenten Dr . Hum¬
mel und Minister Remmele. Das Auge des Gesetzes wacht!

Vom Bodensee, 9. Okt. Der Schmuggel lebenswichtiger
Gegenstände, wie Kleider, Schuhe usw., durch die valutastarken
Schweizer scheint wieder frisch cinzusetzen. Erst dieser Tage er¬
hielt ene Thurgauerin wegen unerlaubter Ausfuhr von Klei¬
dung einen Strafbefehl von 1 Million Mark . Ferner eine
Dame aus St . Gallen, die von Offenburg aus Waren im
Werte von 80 000 Mark schmuggeln wollte, einen solchen von
500 000 Mark.

Verwischtes.
Von -er baherischen Grenze, 9. Okt. In Buchloe machte

ein Ehepaar bei Bauern Einkäufe für über 18 000 Mark und
stellte gefälschte Schecks aus . — In der am nördlichen Abhang

Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Storm . fls

Du.ch Elkes Zutun war Hauke von dem alten Deich¬
grafen seines Dienstes entlassen worden, obgleich er ihm
rechtzeitig nicht gekündigt hatte, und zwei neue Knechte
waren jetzt im Hause. — Noch ein paar Monate weiter,
dann starb Ted« Haien; aber bevor er starb, rief er den
Sohn an seine Lagerstatt : „Setz dich zu mir , mein Kind."
sagte der Alte mit matter Stimme , „dicht zu mir ! Du brauchst
dich nicht zu fürchten; wer bei mir ist, das ist nur der dunkle
Engel des Herrn , der mich zu rufen kommt."

Und der erschütterte Sohn setzte sich dicht an das dunkle
Wandbett : „Sprecht, Vater , was Ihr noch zu sagen habt !"

„Ja , mein Sohn , noch etwas, " sagte der Alte und streckte
seine Hände über das Detttrett. „Als du, noch ein halber
Junge , zu dem Deichgrafen in Menst gingst, da lag's in
deinem Kopf, das selbst einmal zu werden. Das hatte mich
angesteckt, und ich dachte auch allmählich, du seiest der rechte
Mann dazu. Aber dein Erbe war für solch ein Amt zu klein
— ich habe während deiner Dienstzeit knapp gelebt — ich
dacht es zu vermehren ."

Hauke faßte heftig seines Vaters Hände, und der Alte
fachte sich auszuttchten. daß er ihn sehen könne. „Ja . ja,
mein Sohn, " sagte er, „dort in der obersten Schublade der
Schatulle liegt das Dokument. Du weißt, die Antje Wäh¬
lers hat eine Fenne von fünf und einem halben Demut; aber
sie konnte mit dem Mietgeld« allein in ihrem krüppelhaften
Alter nicht mehr durchfinden; da habe ich allzeit um Mar¬
tini eine bestimmte Summe , und auch mehr, wenn ich es
hatte, dem armen Mensch gegeben; und dafür hat sie die
Fenne mir übertragen : es ist alles gerichtlich fertig. -
Nun liegt auch sie am Tode: die Krankheit unserer Mar¬
schen, der Krebs, hat sie befallen; du wirst nicht mehr zu
zahlen brauchen!"

Eine Weile schloß er die Augen ; dann sagte er noch: „Es
ist nicht viel; doch hast du mehr dann , als du bei mir ge¬
wohnt warst. Möge es dir zu deinem Erdenleben dienen!"

des Hauchenberges bei Jnnnenstadt gelegenen Alpe des Land¬
wirts Keck von Wilhams wurden nachts 5 Stück Jungvieh und
2 Stück Großvieh geschlachtet, enthäutet, die Häute mitgenom¬
men und das Fleisch liegen gelassen. Der Schaden wird auf
120 000 Mark geschätzt. — In einem Tanzhaus in Schwabing
wurde einem Herren die Brieftasche mit 150 000 Mark Inhaltentwendet.

Die Steigerung -er Holzpreise. Auf der Nürnberger Ta¬
gung der baherischen Holzinteressenten erklärte der Vorsitzende,
daß das Holz jetzt doppelt so teuer ist, als der Durchschnitts¬
preis anderer Waren . Diese Ausführungen aus berufenem
Mmide zeigen, daß hier offen der ungeheure Ueberpreis für
Holz zugegeben wird.

Wenn man eine „Schlafstelle" sucht. Wie ungemein schwer
es für geistige Arbeiter hält , in den Besitz einer Wohnung, ja
nur eines geringwertigen Zimmers zu kommen, beweist folgende
wahre Begebenheit: Ein älterer Herr , Dr . Phil, und Sprach¬
lehrer, der den größten Teil seines Lebens im Ausland zuge¬
bracht hat und durch den unglückseligen Kriegsausgang hat in
Frankfurt a. M . eine neue Existenz gründen müssen, kann —
da er nur über begrenzte Mittel verfügt — nirgend ein Zim¬
mer finden, obwohl er sich schon mit einer Mansarde gern be¬
gnügen würde. In seiner Not wendet er sich an das dortige
Polizeipräsidium, aber dieses macht ihn um eine Hoffnung ge¬
ringer , indem es folgenden Bescheid gibt : „Auf Ihre Anfrage
vom . . . erwidere ich, daß Ihrem Antrag auf Ueberlaffung
einer besseren Gefängniszelle als Schlafstelle nicht entsprochenwerden kann."

Ein Polnischer MädchenhänLler wurde in Mühlberg a. Elbe
in der Person des Handlungsgehilfen Markus Butterfaß ver¬
haftet, der junge Mädchen veranlassen wollte, mit ihm nach
Koblenz zu fahren, wo er sie einem reichen Kerl an Amerika
zuführen wollte.

Deutsche überseeische Auswanderung im ersten Halbjahr
1922/ In den Monaten Januar bis Juni 1922 wanderten
nach „Wirtschaft und Statistik " unter Benutzung deutscher oder
holländischer Häfen und im allgemeinen nicht als Passagiere
1. und 2. Klasse 11287 Personen aus , Deutschland aus . Da¬
von waren 6281 männliche, 4818 weiblichen Geschlechts. Für
188 fehlt die Angabe des Geschlechts. 7037 wurden über Ham¬
burg (im glichen Zeitraum des Vorjahres 4201), 3929 über
Bremen bzw. Bremerhafen (223) und 3 über Emden (9) be¬
fördert. In den holländischen Häfen gingen in Amsterdam
140 (2785), Rotterdam 178 (369) Deutsche an Bord . WaS die
Herkunft der Auswanderer betrifft, so steht Preußen mit 5666
Auswanderern an der Spitze. Es folgen Bayern mit 1625,
Hannover mit 966, Berlin mit 913, Württemberg  mit
842, die Rheinprovinz mit 832, Hamburg mit 763, Sachsen mit
644, Baden mit 560, Westfalen mit 548, Brandenburg mit 943,
Hessen-Nassau mit 295, Pommern mit 219, Bremen mit 210,
Ostpreußen mit 195, Niederschlesien mit 159, Thüringen mit
134, Oldenburg mit 130, Hessen mit 121, Oberschlesien mit 112,
Mecklenburg-Schwerin mit 111, Braunschweig mit 70 Aus¬
wanderern usw. — Seit dem Kriege betrug die statistisch er¬
faßte überseeische deutsche Auswanderung im Jahre 1919 ins¬
gesamt 3157, im Jahre 1920 3607 und 1921 23 451 Personen.

26 oov Mark Schadenersatz für ein Fahrrad . Welch hohen
Wert heute ein Fahrrad darstellt, das bewies dieser Tage ein
Prozeß vor dem Berliner Gewerbegericht, in dem der Radfah¬
rer Wenzel für ein ihm im Dienste gestohlenes Rad gegen die
KommanditgesellschaftElßner einen Schadenersatz in Höhe von
26 000 Mark geltend machte. Den von ihm zunächst verlangten
Schadenersatz in Höhe von 8000 Mark weigerte sich die Firma
zu zahlen. Da sich der Prozeß sehr lange hinzog, erhöhte er
seine Schadenersatzansprücheallmählich auf 26 000 Mark . Die
Firma machte geltend, daß Wohl erwiesen sei, daß das Rad fort
sei, aber nicht, daß es gestohlen sei. Der beklagten Firma wurde
aber nachgewiesen, daß erst etwa drei Wochen nach dem in Frage
stehenden Diebstahl eine Sicherungsvorrichttrng für Fahrräder
im Hof angebracht worden sei. Auf Grund des in allen seinen
Punkten gegen die beklagte Firma sprechenden Beweismateri¬
als hielt das Gericht die Ansprüche des Klägers für berechtigt
und verurteilte die beklagte Firma kostenpflichtig zur Erstattungder 26 000 Mark.

Der Leidensweg eines Kriegsteilnehmers . Die Dringlich¬
keit der Strafrechtsreform beleuchtet eine Verhandlung gegen
den Kaufmann Richard Mark, der sich wegen fortgesetzter Un¬
terschlagung vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte zu ver¬
antworten hatte . Der Angeklagte hatte seiner Zeit in Rumä¬

nien, gelegentlich einer von ihm als Offizier geleiteten Erkun¬
dung in einer verborgenen Waldschlucht in den Karpathen, in
einer Erdhöhle versteckt, eine aus Vater , Mutter und sechs
Töchtern bestehende halbverhungerte Familie entdeckt, die vor
einem von den Russen veranstalteten Pogrom geflohen war.
Der Vater befand sich in einem bedauernswerten Zustand, da
ihm die Russen beide Augen ausgestochen hatten . Der Ange¬
klagte sorgte für die Ueberführung der bedauernswerten Fa¬
milie in ein deutsches Lazarett . Er verliebte sich in eine der
sechs Töchter und nahm diese, die ein Gymnasium in Rumä¬
nien besucht hatte, als Krankenschwester mit nach Deutschland,
nachdem er von einer feindlichen Kugel schwer verwundet wor¬
den war . In Berlin ging er mit ihr die Ehe ein, die überaus
glücklich wurde. Leider aber gelang es ihm nicht, bald eine
Beschäftigung zu erlangen , so daß er sich mit seiner jungen Frau
lange Zeit durch Adressenschreiben mühsam durchs Leben schla¬
gen mußte. Endlich gelang es ihm, bei einem Kaufmann eine
Anstellung als Buchhalter zu erhalten. Trotz reichlich bemessener
Arbeitszeit bezog er nur ein sehr geringes Gehalt , so daß er
in Schulden geriet. Er vergriff sich in der Verzweiflung au
den von ihm einkassierten Geldern im Betrage von 100 000
Mark . Vor Gericht wies Rechtsanwalt Dr . Harry Pincus dar¬
auf hin, daß der Geschädigte, - er inzwischen über die traurigen
Familienverhältniffe des Angeklagten unterrichtet worden sch
in nicht weniger als vier Eingaben an die Staatsanwaltschaft
und das Gericht gebeten habe, den Strafantrag zurückzunehmen,
Unter diesen Umständen entspreche eine Verurteilung zwar dem
Buchstaben des Gesetzes, aber nicht aus dem Rechtsgefühl. Das
Gericht berücksichtigte diese Umstände und verurteilte den An¬
geklagten nur zu einer Geldstrafe von 900 Mark,
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Ein schwarzer Scheckschwindler. Vor längerer Zeit wurde
berichtet, daß der Dualancger Wilhelm Munume wegen ver¬
schiedener Scheckschwindeleien verhaftet worden sei. Die Wies¬
badener Strafkammer hat jetzt den Mann wegen Betrug , Be¬
trugsversuch und Urkundenfälschung zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . Munume hatte sich Scheckformulare drucken lassen
und sich eine Legitimation als John Bleck, Repräsentant der
Negerrepublik Liberia, in Deutschland verschafft. Auf Grund
gefälschter Papiere erschwindelte sich Munume bei einigen Ber¬
liner Banken 350 000 Mark, in Stuttgart betrog er eine Bank
um 84 000 Mark, ebenso ein weiteres Bankgeschäft um 120 000
Mark ; ähnliche Schwindeleien beging er in Karlsruhe , Han¬
nover, Dresden usw. In Wiesbaden wurde der Schwarze, der
sich auch als Kellner, Feuerspeier, Filmschauspieler und Althänd¬
ler betätigt hatte, verhaftet.

Schwerer Bergrutsch in Gastein. Der Kurort Bad Gastein
ist, wie von dort gemeldet wird, von einer furchtbaren Kata¬
strophe bedroht. Der seit Wochen anhaltende Regen hat aus
dem Ostrandstollen des Graukogels das Erdreich ins Rutschen
gebracht, wodurch nicht nur die dort stehenden Gebäude, son¬
dern auch die weltberühmten Quellen aufs schwerste gefährdet
sind.

Die „Deutschfreundlichkeit" der Engländer . In England,
sagt man, denke und rede man jetzt freundlicher über die Deut¬
schen und die Engländer , die es sich mit ihren Pfund Sterling
gleich 7000 Mark in Deutschland Wohl sein lassen, sagen auch
so. Dabei besteht aber das allgemeine Verbot uneingeschränkt
weiter, baß deutsche Reisende, die auf neutralen Schiffen eng¬
lische Häfen berühren, das Land nicht betreten dürfen, sondern
bis zur Weiterfahrt des Schiffes an Bord bleiben müssen. Allen
andern Reisenden wird nichts in den Weg gelegt, für die Auf¬
enthaltszeit des Dampfers sich an Land zu erholen, nur die
Deutschen werden durch Verfügung der englischen Regierung
als Menschen niederer Gattung gestempelt. Das ist die wirk¬
liche „Deutschfreundlichkeit" Englands.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9. Okt. (Landesproduttenbörse.) Das schwache

Angebot in Inlandsware , hauptsächlichaber das schnelle Stei¬
gen der Devisen riefen aus dem Getreidemartte in abgelaufener
Woche ein äußerst feste Stimmung hervor und die Preise sämt¬
licher Getreibearten erreichten eine noch nie dagewesene Höhe.
Es notierten per 100 Kilogramm ab württ . Station : Neuer
Weizen je nach Lieferzeit 80—10 000 Mark (52—7000 Mark),
neue Sommergerste je nach Qualität und Provenienz 65—8000
Mark (50—6500 Mark), neuer Roggen 75—8500 Mark (5200
bis 5800), Hafer 70—8000 (50—6000), Weizenmehl Nr . 0
16 000—17 500 (10 500—12 000), Brotmehl 15  400—16 900

Unter den Dankesworten des Sohnes schlief der Alte ein.
Er hatte nichts mehr zu besorgen; und schon nach einigen
Tagen hatte der dunkle Engel des Herrn ihm seine Augen
für immer zugedrückt, und Hauke trat sein väterliches
Erbe an.

- - Am Tage nach dem Begräbnis kam Elke in dessen
Haus . „Dank, daß du einguckst. Elke!" rief Hauke ihr als
Gruß entgegen.

Aber sie erwiderte : „Ich guck nicht ein; ich will bei dir
ein wenig Ordnung schaffen, damit du ordentlich in deinem
Hause wohnen kannst! Dein Vater hat vor seinen Zahlen
und Rissen nicht viel um sich gesehen, und auch der Tod
schafft Wirrsal ; ich will's dir wieder ein wenig ledig machen!'

Er sah aus seinen grauen Augen voll Vertrauen auf sie
hin : „So schaff nur Ordnung !" sagte er; „ich hab's auch
lieber." -

Und dann begann sie aufzuräumen : das Reißbrett , das
noch dalag, wurde abgestäubt und auf den Boden getragen,
Reißfedern, Bleistift u. Kreide sorgfältig in einer Schatullen¬
schublade weggeschlossen; dann wurde die junge Dienstmagdzur
Hilfe hereingerufen und mit ihr das Geräte der ganzen Stube
in eine andere und bessere Stellung gebracht, so daß es an¬
schien, als sei dieselbe nun Heller und größer geworden. Lä¬
chelnd sagte Elke: „Das können nur wir Frauen !" und
Hauke, trotz seiner Trauer um den Vater , hatte mit glück¬
lichen Augen zugesehen, auch wohl selber, wo es nötig war,
geholfen.

Und als gegen die Dämmerung — es war zu Anfang des
Septembers — alles war , wie sie es für ihn wollte, faßte
sie seine Hand und nickte ihm mit ihren dunklrn Augen zu:
„Nun komm und iß bei uns zu Abend; denn meinem Vater
Hab ich's versprechen müssen, dich mitzubringen : wenn du
dann heimgehst, kannst du ruhig in dein Haus treten !"

Als sie dann in die geräumige Wohnstube des Deich¬
grafen traten , wo bei verschlossenen Läden schon die beiden
Lichter aus dem Tisch brannten , wollte dieser aus seinem
Lehnstuhl in die Höhe, aber mit seinem schweren Körper zu¬
rücksinkend, rief er nur seinem früheren Knecht entgegen:

„Recht, Hauke, daß du deine alten Freunde aussuchst! Komm
nur näher , immer näher !" Und als Hauke an seinen Stuhl
getreten war , faßte er dessen Hand mit seinen beiden lundcn
Händen : „Nun , nun , mein Junge, " sagte er, „sei nur ruhig
jetzt, denn sterben müssen wir alle, und dein Vater war keiner
von den Schlechtesten! — Aber Elke, nun sorg, daß du den
Braten auf den Tisch kriegst; wir müssen uns stärken! Es
gibt viel Arbeit für uns , Hauke! Die Herbstschau ist in An¬
marsch; Deich- und Sielrechnungen haushoch: der neuliche
Deichschadsn am Westerkoog — ich weiß nicht, wo nur der
Kopf steht, aber deiner, Gott Lob, ist um ein gm Stück jünger;
du bist ein braver Junge , Hauke!"

Und nach dieser langen Rede, womit der Alte sein ganzes
Herz dargelegt hatte, ließ er sich in seinen Stuhl zurückfallen
und blinzelte sehnsüchtig nach der Tür , durch welche Elke
eben mit der Bratenschüssel hereintrat . Hauke stand lächelnd
neben ihm. „Nun setz dich," sagte der Deichgras, „damit wir
nicht unnötig Zeit verspillen; kalt schmeckt das nicht!"

Und Hauke setzte sich; es schien ihm Selbstverstand, die
Arbeit von Elkes Vater mitzutun. Und als die Herbstschau
dann gekommen war und ein paar Monde mehr ins Jahr
gingen, da hatte er freilich auch den besten Teil daran getan.
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Der Erzähler hielt inne und blickte um sich. Ein Möwen-
fchrei war gegen das Fenster geschlagen, und draußen vom
Hausflur aus wurde ein Trampeln hörbar , als ob einer den
Klei von seinen schweren Stiefeln abtrete.

Deichgraf und Gevollmächtigte wandten die Köpfe gegen
die Stubentür . „Was ist?" rief der elftere.

Ein starker Mann , den Südwester auf dem Kopf, war
eingetreten. „Herr," sagte er „wir beide haben es gesehen,
Hans Nickels und ich: der Schimmelreiter hat sich in den
Bruch gestürzt!"

„Wo saht Ihr das ?" frug der Deichgraf.
— „Es ist ja nur die eine Wehle; in Jansens Fenne , wo

der Hauke-Haienkog beginnt."
„Saht Jhr 's nur einmal?"

(Fortsetzung folgt .)
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wq̂ lO 050), Kleie 45— 5000 (33—3500), Heu 19—2000 (1300
i - isoO), drahtgepreßtes Stroh 20—2200 (15—2000) Mark.

Stuttgart , 9. Okt. Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelm-
M waren 4000 Zentner zugeführt . Der Preis betrug 300 bis
W Mark für den Zentner . Der Filderkrautmarkt auf dem
Mrlottenplatz war mit 3000 Stück befahren. Der Zentner
Wie 340—350 Mark.
i Tübingen, 8. Okt. (Holzpreise .) Buchenholz gesägt und
ii-kvalten kostet 350 Mark pro Zentner . Ein Raummeter
pmmt also auf über 4000 Mark.
s Wnrzach, 8. Okt. (Getreidepreise.) Es gelten Gerste 3000
Kark, Hafer 3000 Mark, Heu 800—860 Mark und Stroh 200
Nark'pro Zentner.
^ Balingen , 9. Okt. Dem Schweinemarkt waren zugeführt
jzg Milchschweine. Der Handel war lebhaft. Alles wurde
«kaust. Der Preis für das Stück betrug 2300— 4200 Mark.

Auf dem Obstmarkt kosteten Tafeläpfel das Pfund 5—6
Mark, Birnen 3— 5 Mark, Zwetschgen 2—2,50 Mark, saure
Mostäpfel 200— 500 Mark, süße Mostäpfel 180—220 Mark,
Mostbirnen 90—150 Mark und Bratbirnen 350—500 Mark,
^geführt waren etwa 2500 Zentner.

Pforzheim, 7. Ott . Schweinemarkt am 4. und 7. Oktober.
!Die Schweinemärkte waren schlecht beschickt, wohl infolge der
schlechten Witterung an beiden Tagen . Verkauft wurden Läu-
str bis 8400 Mark das Paar , Milchschweine waren um einen
berin gen Teil billiger._

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 9. Okt. Der Band gegen Wucher und

Teuerung hat an das zuständige Ministerium eine Eingabe
gerichtet, daß unverzüglich dahin gewirkt werden möge, daß
Weneuen Konzessionen an öffentliche Lokale der verschiedensten
Art mehr erteilt werden und Mittel und Wege gesucht werden,
die Zahl der bestehenden Konzessionen auf ein unserer Lage
^sprechendes Maß einzuschränken. Das Ministerium hat
in seiner Antwort darauf hingewiesen, daß die Konzessions-
erteilung Sache der Bezirksräte sei. Der Bund gegen Wucher
tmd Teuerung richtet daher an die Bezirksräte des ganzen
Landes die dringende Bitte, künftighin grundsätzlich keine
neue Konzessionen an öffentliche Lokale irgend welcher Art
zu erteilen und bei Besitzwechsel dafür zu sorgen, daß frei¬
werdende Lokalitäten ausnahmslos zur Behebung der Woh¬
nungsnot verwendet werden.

Stuttgart , 9. Okt. Etwa 300 Teilnehmer hatten sich
zu der am Sonntag hier abgehaltenen Konferenz der sozial¬
demokratischen Gemeindevertreter Württembergs eingefnnden.
Las Hauptreferat über die Gemeinderatswahlen hatte Abg.
Lchuler. Daran anschließend sprach Abg. Pflüger über ein
,on der Landeskommission der Gemeindevertreterausgear-
seiletes Gemeindeprogramm und Schultheiß Mößner-Münster
,m Neckar über eine Reform der Bezirksordnung. Im An-
chluß an das Referat Schülers wurde in einer Entschließung
>efordert, daß der Wahlkampf vollkommen unabhängig, nur
jestützt auf das Gemeindeprogramm der Partei geführt
verde. Sofern die selbständige Führung des Wahlkampfes
licht beeinträchtigt wird, ist eine Listenverbindung mit anderen
Wählergruppen gestattet.

München, 9. Oktober. Der Landesverratsprozeß
Achenbach wird immer noch unter Ausschluß der Oeffent-
ichkeit geführt. Nach Verlesung der Berichte Fechenbachs
a Dr. Gargas bezw. das Büro Transatlantik wiederholte
stchenbach immer wieder, daß er der Meinung war und
mmer noch sei, das Internationale Korrespondenzbüro sei
ein Spionagebüro. Mit seinen Berichten habe er der
Nutschen Republik gegen die reaktionären Umtriebe und die
Klane auf Wiederaufrichtungder Monarchie dienen wollen,
ms den Vorhalt des Vorsitzenden, daß dies doch nicht auf
lein Umwege über die ausländische Presse möglich sei, er-
viderte der Angeklagte, er habe auf diesem Wege die Reichs-
segierung zum Einschreiten gegen die reaktionären Umtriebe
«eranlassen wollen. Fechenbach berichtete über die verschieden-
irtigsten Vorkommnisse in Bayern. Das Rotterdanrer Büro
sesaßu. a. auch ein Verzeichnis der bayerischen Regiments¬
ind Offiziersvereinigungen.
i München, 9. Ökt. In einer Versammlung des Landes-
lusschusses der bayerischen Deutschnationalen Partei zu
Mnberg wurden in Genehmigung der Maßnahmen der
Vorstandschaft Oberst Tylander und Oberlandesbibliothekar
m. Vuttman-München aus der Partei ausgeschlossen. —
Per kommunistische Landtagsabgeordnete Otto Graf-München
ft mit einem Teil des ehemaligen Redaktionsstabs der von
mrt Eisner begründeten„Neuen Zeit" und einer Anzahl
>n Funktionären zur Vereinigten Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands übergetreten.

München, 9. Okt. Heute nachmittag fand vor einer
nzahl geladener Gäste und in Anwesenheit von Vertretern

>er städtijchen und staatlichen Behörden die Schlußfeier der
brutschen Gewerbeschau statt, deren Präsident, Professor
dcharweg, mitteilte, daß die Gewerbeschau vermutlich finan-
lell derart abschließen werde, daß sie nicht gezwungen sein
verde, von dem Garantiefonds auch nur einen Pfennig zu
Ansprüchen. Ministerpräsident Graf Lerchenfeld, der darauf
as Wort ergriff, schilderte die vielen Schwierigkeiten, die
ch dem Unternehmen entgegengestellt hätten und würdigte
k Verdienste der Leiter und Mitarbeiter an dem großen
Mk. Nach dem offiziellen Schlußakt erfolgte ein Rundgang
M die Ausstellungsräume, woran sich ein Frühstück

j Landau (Pfalz), 9. Okt. Gegen den „Führer" der
Werbündlerischen „Freien Pfalz"-Bewegung, Ludwig
Mich, der unmittelbar nach der Besetzung der Pfalz durch
rv Franzosen und die folgenden zwei Jahre viel von sich
eden gemacht hat, ist em Strafverfahren wegen Unter-
Wgung und Urkundenfälschung eingeleitet worden. Er
>ar Geschäftsführer einer Druckerei in Herxheim in der

wo nach seinem Ausscheiden Unregelmäßigkeiten auf-
eoeckt worden sind.
. Düsseldorf, 9. Okt. In der Nacht vom Samstag zum
Mntag ist in Oberkaffel, das von Belgiern besetzt ist, ein
Mischer Zivilist von einem belgischen Soldaten durch einen
l̂ schuß lebensgefährlich verletzt worden. Nach einer wei-

Meldung handelt es sich um Ausschreitungen betrun¬

kener belgischer Marinesoldaten, die widerrechtlich in einen
Saal eingedrungen waren, in dem ein Turnverein das Stif¬
tungsfest feierte. Der alarmierten Militärwache gelang es,
einen Täter zu verhaften. Ein zweiter Fall von Ausschrei¬
tungen eines betrunkenen belgischen Soldaten ereignete sich in
der Nacht vom Sonntag zum Montag ebenfalls in Ober¬
kassel. Ein Artilleriesergeant zog auf der Straße seinen
Säbel und wollte die vorübergehenden Personen erstechen.
Einem deutschen Polizeibeamten gelang es, ihn zu entwaffnen.

Dresden, 9. Oktober. Im Amtsgerichtsgefängnis in
Reichenau überfiel der Arbeiter Kopriva aus Böhmen einen
Gefängnisinspektor bei einem Rundgang. Er fesselte ihn,
wickelte ihn in eine Schlafdecke und schloß ihn in eine Zelle
ein. Dann befreite er seinen Bruder, zwei andere Gefan¬
gene, sowie eine ebenfalls in Haft befindliche Näherin. Die
Flüchtlinge, die einer berüchtigten Schmugglerbande ange¬
hören, sind wahrscheinlich über die nahe Grenze entkommen.

Berlin, 9. Okt. Ueber die Herkunft der Schokolade¬
sendung, die dem Angeklagten im Rathenauprozeß, Günther,
zugegangen war und als deren Absenderin man die Firma
Sarotti nannte, fanden in Berlin polizeiliche Ermittlungen
von Beamten der Berliner politischen Polizei und von Leip¬
ziger Polizeibeamten statt. Hierbei ist festgestellt worden,
daß die fraglichen Schokoladenpralines zwar in Sarotti -Um-
büllungen eingepackt waren, daß es sich aber nicht um eine
Originalpackung der Firma Sarotti gehandelt hat, sondern
daß diese Firma von Dritten fälschlicherweise als die Ab¬
senderin angegeben worden ist.

Berlin , 9. Okt. Der Reichsverband evangelischer Eltern-
und Volksbünde wendet sich angesichts der Tatsache, daß in
Sachsen das Kultusministeriumdas Schulgebet und die An¬
dacht verboten habe, und daß auch in Braunschweig und
Thüringen ähnliche Schritte erfolgt sind, an den deutschen
Reichstag mit einer Kundgebung, welche auf Grund des
Artikels 174 der Reichsverfassung den Schutz des Schul¬
wesens gegen Eingriffe und die unverzügliche Verabschiedung
des Schulgesetzes fordert.

Breslau , 9. Okt. Die heutige Sitzung des Kreistags
wurde vorzeitig geschlossen, da die sozialdemokratische Fraktion
aus Opposition gegen den demokratischen Landrat Dr. Her¬
mann geschlossen den Saal verließ, wodurch die Versamm¬
lung beschlußunfähig wurde.

Paris , 9. Oktbr. Die Rheinlandskommission hat nach
Prüfung der Akten über die Prozesse gegen den Redakteur
Smeets entschieden, daß die ausgesprochenen Urteile nicht
vollstreckt werden dürfen.

Stockholm, 9. Ott . Branting , der nach Schweden zurück¬
gekehrt ist, dementierte auf Befragen eines Journalisten in
aller Form die Nachricht, nach der er in Berlin Besprechungen
bezüglich Deutschlands Eintritt in den Völkerbund gehabt haben
soll.

Marseille , 10. Ott . Die Dock- und die Kohlenarbeiter
haben, wie Sonntag angekündigt, gestern in einer Versamm¬
lung grundsätzlich den Generalstreik zur Unterstützung der strei¬
kenden Seeleute beschlossen.

London , io . Okt. Reuter meldet aus Konstantinopel , Js-
med Pascha habe General Harrington mitgeteilt , daß er die
Einstellung aller Truppenbewegungen angeordnet habe. Einer
weiteren Reuter -Meldung aus Mudania zufolge ist die Panik,
die in Konstantinopel wegen des Berichts über ein türkisches
Ultimatum entstanden ist, unbegründet . Die Türken hätten
gar kein Ultimatum gestellt. Heute werde General Harrington
Jsmed Pascha die Vorschläge der Mächte bezüglich der Ueber-
nahme Thraziens und der Räumung der neutralen Zone Mit¬
teilen . Heute werde daher ein kritischer Tag sein.

New -Uork, 9. Okt. Das Staatsdepartement Wird durch die
Petroleumkonzession der russischen Sowjets an die Sinclair Oil
Company auf der Insel Dschalin insofern in eine merkwürdige
Lage gebracht, als die Insel zur Zeit unter japanischer Kon¬
trolle steht, die jedoch von den Vereinigten Staaten nicht aner¬
kannt wird. Andererseits werden vom Staatsdepartement keine
Verhandlungen mit den Sowjets gutgeheißen . Das Departe¬
ment steht vor demselben Dilemma wie im Falle der Konzession
Vanderlips auf Sachalin.

Versäumte Abonnements
auf den„Gnztäler"

können bei allen Postanstalteu, Postboten und Agen«
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austragerinnen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

B rennholzversorgnng 1928.

Nach den Mitteilungen des Waldbesitzerverbandes für
Württemberg und Hohenzollern ist von der Regierung für das
kommende Wirtschaftsjahr folgende Regelung für Brennholz¬
versorgung vorgeschlagen: 1. der Brennholzbedarf der Gemein¬
den wird je nach den besonderen Verhältnissen (Vorhandensein
von Wald auf ihren Markungen , erleichterter Bezug von
Brenngas und Kohle) auf den Kopf der Bevölkerung einge¬
schätzt; 2. aus der Gesamtbewaldungsziffer und der Einwoh¬
nerzahl des Landes ergibt sich ein ungefährer durchschnittlicher
Brennholzanfall wiederum je Kopf der Bevölkerung , Lei nor¬
maler Nutzung etwa ^ Raummeter ; 3. durch Vergleich dieses
rechnungsmäßigen Soll und Haben ergeben sich Bedarfsbezirke
und Ueberschußbezirke; der Ausgleich soll innerhalb der einzel¬
nen Forstbezirke durch die Forstämter im Benehmen mit den
Waldbesitzern bzw. den Bedarfsgemeinden erfolgen ; 4. soweit
Bezirke mit Ueberschuß von Brennholz aus Staats -, Gemeinde-
und Privatwald festgestellt werden, erfolgt die Verteilung an
die großen Verbrauchergemeinden durch eine zentrale Stelle
(Forstdirettion ) ; 5. die waldbesitzenden Gemeinden und Priva¬
ten sind ungehindert in der Versorgung der Orts - und bezirks¬
mäßigen Verbraucher; 6. bis nach völliger Durchführung der so
beabsichtigten Brennholzversorgung soll ein Verbot des Auf¬
streichverkaufs, sowie der Ausfuhr von Brennholz erlassen wer¬
den; 7. die Preisfestsetzung erfolgt für das ganze Land in Form
von sogen. Angemessenheitspreisen auf Grund der jeweiligen
Kohlenpreise.

Versammlung des deutschen Gewerkschastsbundes.

Ulm, 9. Okt. Der Deutsche GewerkschaftsbunL, mit dem
der Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften, der Gesamt¬
verband der deutschen Angestellten -Gewerkschaften und der
Gesamtverband deutscher Beamten - und Staatsangestellten¬
gewerkschaftenverbunden sind, hielt im Saalbau eine imposante
Kundgebung ab. Der Besuch war von den interessierten Krei¬
sen aus Ulm und der Umgebung recht gut . Berger eröffnet«
die Versammlung mit Begrüßungsworten an die Anwesenden,
besonders auch an die Vertreter der Behörden und an die Red¬
ner. Das Thema der Tagung lautete : „Unsere Not und unsere
Rettung ." Als erster Redner gab Habermann -Hamburg in
recht grellen Farben ein 'Bild von unserem wirtschaftlichen, so¬
zialen und sittlichen Elend, hervorgerufen durch einen vierjäh¬
rigen Krieg, durch eine ebenso lange Revolutions - und Krisen¬
zeit. Der Ausgangspunkt alles Elends ist der Versailler Ver¬
trag ; das müssen wir uns ständig vor Augen hatten . Den
Verwüstungen des marxistischen Sozialismus müßten wir ent¬
gegentreten . Dauernde und gute Arbeit kann aber nicht ge¬
leistet werden ohne Glauben im Herzen. Der Glaube an ein
höheres Wesen, an ein ewiges Vergelten , Hilst uns über manche
Schwierigkeiten . Die Ausführungen des Redners fanden rei¬
chen Beifall . Janssen -Berlin behandelte in ausführlicher Weise
die Sozialpolitik . Frd . Kleinek-Berlin hatte zündende Worte
für die Frauenwelt . Fecht-Berlin sprach noch kernige Worte
an die Beamten und Staatsarbeiter . Ein Wiederaufbau ist
nur möglich, wenn die Beamten - und Arbeiterschaft nicht marxi¬
stisch, sondern staatsbejahend orientiert wird. Der Vorsitzende
dankte den Rednern , den Vertretern der Behörden usw. Beh-
ringer -Stuttgart überbracht« Grüße des Gesamtvorstandes des
württ . Landesverbands . Zum Schluß wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der gegen das Versailler Diktat
schwerster Protest erhoben und das ganze Volk zur Einigkeit
im Kampf gegen die Not aufgefordert wird.

Bisher 41 Milliarden Goldmark deutsche Reparations¬
leistungen.

Berlin , 9. Ott . Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini-
sterium, Dr . Schröder, hat vor kurzem eine sehr ausführliche
Denkschrift über die deutschen Reparationsleistungen ausgear¬
beitet und dieses Schriftstück u. a. auch Professor , Keynes vor¬
gelegt . Keynes hat diese Darstellung mit folgenden Bemerkun¬
gen kommentiert: „Ne Tatsachen, die Schröder aufführt , soll¬
ten ausreichen, das Märchen zu zerstören, daß Deutschland fest
dem Waffenstillstand nichts getan habe, als zu versuchen, sich
seinen Verpflichtungen zu entziehen." Schröder weist darauf
hin, daß Deutschland schon jetzt zehnmal so viel bezahle wie
Frankreich nach dem Kriege von 1870— 71 gezahlt habe. Er
stellt die bisherigen Leistungen zusammen und kommt zu dem
Ergebnis , daß die Gesamtlieferungen und Abtretungen , die den
alliierten Truppen und der Wirtschaft ihrer Länder unmittelbar
zugute gekommen sind, einschließlich des Reichs- und Staats¬
eigentums in den verlorenen Teilen OLerschlefiens einen Ge¬
samtwert von nahezu 41 Milliarden Goldmark repräsentieren.
Schröder versucht auch uachzuweisen, daß der Reichsetat ohne
die Reparationslasten im Finanzjahr 1921—22 bereits im
Gleichgewicht gewesen wäre.

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
In Konstanz haben Vertreter der Regierungsparteien mit

Dr . Wirth über die Bildung eines überparteilichen Ausschusses
für die Kandidatur Eberts Rücksprache genommen . Man ist
zu einem Einvernehmen gekommen. Darauf erfolgte eine
Fühlungnahme mit der Deutschen Volkspartei . Der Kanzler
wird Ende dieser Woche von seinem Urlaub zurückkehren. Der
Sitzung des Reichsausschustes der Zentrumspartei am 14. Ok¬
tober wird er voraussichtlich schon beiwohnen.

Berlin , 10. Ott . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört,
schweben in rechtsstehenden Kreisen Verhandlungen über die
Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten für die bevor¬
stehende Reichsprästdentenwahl . Eine Korrespondenz will da¬
gegen wissen, daß bei Verhandlungen zwischen Führern der
Deutsch-Nationalen und der Deutschen Volkspartei eine Eini¬
gung dahin erzielt worden sei, daß die Deutsche Volkspartei sich
verpflichtet habe, ihre Bemühungen , Zentrum und Demokra¬
ten zur Aufstellung eines bürgerlichen Gegenkandidaten in Ge¬
meinschaft mit den anderen bürgerlichen Parteien zu veran¬
lassen, mit allem Nachdruck fortzusetzen. Erst wenn Zentrum
und Demokraten ein gemeinsames Vorgehen mit den beiden
Rechtsparteien ablehnen würden, dürfte die Frage einer gemein¬
samen Aktion der Deutsch-Nationalen und der Deutschen
Volkspartei akut werden.

Mark 2596,75.

Berlin , 9. Okt. Der Dollarkurs betrug heute Mk. 2596,75.

Englische Kabinettskrise.

London , 9. Okt. Die Tatsache, daß der „Observer", der
bisher zu den treuesten Anhängern des Premierministers ge¬
hörte, den Rücktritt Lloyd Georges fordert, wird in den übri¬
gen Blättern sehr beachtet. Der politische Berichterstatter des
„Observer" schreibt, Lloyd Georges Ansehen im Aus - und In¬
land sei augenblicklich durch den endgültigen Fehlschlag seiner
Ostpolitik vernichtet. Wenn Lloyd George am Ruder bleiben
würde, so würde dies seine Macht beträchtlich hindern . Er
könnte dann nur eine untergeordnete Rolle spielen. Dies sei
die Ansicht der großen Mehrheit des Landes , der Unionisten,
der Arbeiterpartei und des größten Teils der Liberalen.

London , 10. Okt. Gestern nachmittag fand unter dem
Vorsitz Lloyd Georges eine Kabinettssitzung statt, in der Lord
Curzon seinen Bericht über die letzte Konferenz in Paris be¬
treffend die Fragen des nahen Ostens erstattete. Wie die Blät¬
ter melden, hat die National Joint Labour Counoll , die gestern
zusammentrat, um die Krise im nahen Osten zu besprechen, eine
Entschließung angenommen , in der der unverzügliche Rücktritt
der Regierung und die Wahl eines neuen Parlaments gefordert
werden.

Paris , 9. Okt. Das „Echo de Paris " meldet aus London,
in Londoner Klubs sei die Rede von einer politischen Krise
erster Ordnung , die als eine Folge der vollständigen Nieder¬
lage der Orientpolitik Lloyd Georges ausbrechen werde. Als
Nachfolger Lloyd Georges werden Curzon , Chamberlain und
Bonar Law genannt.

Türkischer Vorstoß gegen de« Bosporus.
London, 9. Ott . Me Türken haben die neutrale Zone von

Jsmid verletzt. Eine Division hat die Jarrendjik -Linie über¬
schritten und Karaköj besetzt, während die Kavallerie bis Schile

Wer verkaufenM, muß inserieren!



an der Küste des Schwarzen Meeres vordrang . Diese Truppen¬
bewegungen sind ein Bruch des Versprechens, zwecks Vermei¬
dung eines Zwischenfalls alle Bewegungen zu uterlassen. Die
französischen und italienischen Generale haben Jsmet Pascha
ein Schreiben des Generals Harrington überreicht, in dem auf
den ernsten Charakter des Bruches des Versprechens Kemals
hingewiesen und erklärt wird, daß die Verantwortung für die
Verletzung der neutralen Zone auf Seiten der Türken liege.
Es wird ferner darin gesagt, daß die britischen Truppen die
größte Nachsicht an den Tag gelegt hätten . Die Mächte hätten
übrigens jetzt zugestimmt, die Besetzung Thraziens durch die

KMiltm in Mmiiern.
Es ist verboten, während der vom 10. Oktober bis

10. Januar laufenden Schonzeit der Forellen und während
weiterer drei Wochen nach beendigter Laichzeit Enten in die
Enz und in andere Frschwafser, wo sich Forellen vorherrschend
aushalten, sowie in abgeschlagene Fischwasser zuzulassen.

Neuenbürg , den 9. Oktober 1922.
Oberamt:

Amtmann Bareth.
Forstamt Langenbran - (Württ.).

Wegbau-Akkord.
Zu vergeben die Verbesserung und Chaussierung des

hiutere» Fuchsbergwegs im Staatswald I Grösselweg als
ein Los:

I. Erdarbeiten mit einem Voranschlag von 33300 Mark,
II. Chaussierung.. „ „ „ 57 400 „

III. Dohlenlegung ,, „ „ 12 300 „
Liebhaber wollen ihre Angebote unter Zugrundelegung

der bestehenden gedruckten Bedingungen in Prozenten des
Ueberschlagspreises bis Dienstag , de« 17 . bs . Mts .,
vorm . 11 Uhr, auf der Forstamtskanzlei einreichen, woselbst
Kostenvoranschlag und Bedingungen eingesehen werden können.

Dampswalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 12. Oktober

die Straße von Höfen nach Calmbach fahren und daran
anschließend bis etwa 19. Oktober die Etterstraße iu Calm¬
bach bearbeiten.

Wenn die. von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken so lange anzu¬
halten, bis die Straße freigegeben wird.

Ealw , den 10 , Oktober 1922.
Straßen - und Waster - auamt:

I . V.: Geiger.
Gemeinde Conweiler.

Die Gemeinde Lonweiler bringt aus ihren Gemeinde¬
waldungen DistriktI Abt. 19 Stähleshütte und Abt. 17
Grundftieg zum Verkauf:
Nadelstammholz : 5,14 Fm. 1. Klaffe, 13,77 Fm.

2. Klaffe, 34,54 Fm. 3. Klaffe, 39,21 Fm.
4. Klaffe, 43,21 Fm. 5. Klaffe und 5,11 Fm.
6. Klaffe;

Sägholz : 8,01 Fm. 2. Klaffe und 5,68 Fm.
3. Klaffe;

Baustangen : 9 Stück 1s Klaffe, 13 Stück
1b Klaffe, 17 Stück2. Klaffe, 12 Stück3. Klaffe;

1 Hagstange2., 1 Hagstange3. Klaffe.
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs¬

bedingungen. Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose,
in Prozenten der Landesgrundpreise vom 1. August 1922
ausgedrückt, sind mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz
bezw. Baustangen" bis spätestens

Freitag , den 13 Oktober 1922,
«achmittags k Nhr,

beim Schultheißenamt einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können, erfolgt
zu dieser Zeit. Nähere Auskunft und Losoerzeichnis erteilt
Waldhüter Jäck hier.

Den 9. Oktober 1922.
Gemeinderat.

Annahme von D postteu-Gelderu
von jedermann gegen F bis 7 Proz Zins,

Gewährung von Krediten
in laufender Rechnung zu günstgen Bedingungen.
Näheres bei der Haupikasse»der ihren Zweigstellen.

kurzfristigl>Urbar
Georg Xöbele , IlagolS , Telefon Nr. 126.

UntaMchnWoke

türkische Gendarmerie innerhalb eines Monats zu gestatten,
vorausgesetzt, daß sich die Türken auf die neutrale Zone zurück¬
ziehen. Infolgedessen ersuchte Harrington Jsmet Pascha, die
türkischen Streitkräfte zurückzuziehen, da sonst die Folgen auf
die Nationalisten fallen würden.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt, sollen die
Gründe für die Zusammenziehung starker türkischer Streitkräft»
bei Jsmid -darin zu suchen sein, daß die Türken dies als Vor¬
sichtsmaßnahme treffen, um im Falle der griechischen Weigerung
der Räumung Ostthraziens schnell einen Üebergang nach Thra¬
zien bewerkstelligen zu können.

Forftauit Neuenbürg.

am Mittwoch, den 18. Oktbr.
1922, vormittags lO Uhr in
Neuenbürg(Forstamtskanzlei)
aus Staatswald Horntann,
Klötz-Buckel, Volzemer-Stein,
Hummel-Stein, Engentürle,
Viehtrieb, Zäunle, Manna¬
bach und von Versuchsstächen
Hut Neusatz und Neuenbürg:
Eichen: 4 Stück mit Fm.:
0,5 V. und 0,4 VI. Kl. Nadel¬
holz: 15 Fo. mit Fm. Langh.:
2 II. und 10 Hl. Kl. Sägh.:
1 l ., 11l ., 1 lll . Kl. 2494 Ta.
und Fi. mit Fm. Langh. :
474 I., 715 II., 777 lll .,
307 IV., 132 V. und 32 VI.
Kl. 116 dto. Sägh. mit Fm.:
47 i., 48 II. und 10 III. Kl.
Los Verzeichnisse von der Forst-
direktionG. f. H. Stuttgart.

Ottenhausen.

Verlaufen
hat sich meine Rottwriler»
Hündin : bitte mir dieselbe
gegen Belohnung abzugeben.

Robert Schöutaler
z. „Kanne".

Vor Ankauf wird gewarnt!
Neusatz.

Zugelaufen
schwarzer Rehpiuscher.

Abzuholen innerhalb drei
Tagen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld.
Gottfried « all . Postbote.

Oberlengenhardt.
Unterzeichneter setzt ein

schönesV«jähriges

dem Verkauf aus.
Friedrich Rothfutz.

Kriegerverein l>
Neuenbürg.

Unser altes, treues Mitglied,
Kamerad Karl Koch, ist ge¬
storben. Beerdigung Mittwoch
nachmittag3 Uhr. Samm¬
lung V-3 Uhr im Lokal.

Die Kameraden werden um
vollzählige Beteiligung gebeten.

Der Borstand.

Belr. Borbereittmgskurs zur
Meisterprüfung.

Diejenigen Handwerker,
welche an dem bisherigen Vor¬
bereitungskurs zur Meister¬
prüfung teilzunehmen wünschen,
wollen sich spätestens bis
Donnerstag , den 12.Oktober,
beim Unterzeichneten melden.
Es werden auch solche Leute
zugelassen, die die Meister¬
prüfung nicht abzulegen beab¬
sichtigen.

Der Borstaud:
H. Gollmer.

Möickeit
verleibt sin rosige», jnxenükrisebes
Lntlitr und kW rsülsr , rarter Leint.
Ms » dies erzeugt die sebts

Ke ^ enpfeiö - Helfe
<Us desto I l̂lieiuvileksoike.

Germer msebt „O»6s - Lr- Lir>"
rote und spröde llsut weis» und
«UllMötwsied. 2n bsben i. d. ^.po-
Illeben, Drogerien n. ksrkümerisn.
In k-teuendüix '.^ .lElnallvrkMx .,
Larl -lavier , 8eUenkgdr»isnt.

Neuenbürg.
Gesucht jüngere

Fr . Waldbauer.

AMMdie LMM
zur Abgabe von Kartoffeln an alte und

gebrechliche Personen.
Ein sorgenschwerer Winter steht vor der Türe. Tausende

wissen nicht, woher sie nur das zum Leben Nötigste nehmen
sollen. Zu diesen Bedauernswerten zählen insbesondere alte
Kleinrentner und Witwen über 60 Jahre sowie solche Per¬
sonen, die aus Gebrechlichkeit dauernd erwerbsunfähig sind.
Diese Kreise sind nicht mehr im Stande, ihr Los aus eigener
Kraft zu verbessern. Wenn ihnen nicht von mildtätigen
Menschen geholfen wird, gehen sie rettungslos zu Grunde.
Deshalb wollen wir wieder ckn die Mildtätigkeit unserer
Landwirte appellieren und sie herzlichst bitten, auch in diesem
Jahre der Not dieser Bedrängten wenigstens einigermaßen
zu steuern und eine der Kartoffelanbauflächeentsprechende
Menge Kartoffeln zum Preise von 100 Mk. für den Zentner
oder eine kleinere Menge unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen.

Wir wissen, was wir damit der Landwirtschaft, die im
vorigen Jahr Lebensmittel zum verbilligten Preise abgegeben
hat, zumuten, wir wissen, welche Opfer die Getreideumlage
den Landwirten in diesem schlechten Erntejahr auferlegt.
Aber trotzdem möchten wir angesichts der unbeschreiblich
großen Notlage der erwähnten Volkskreise die Bitte auch
Heuer wieder aussprechen: Gebt deu hungernbeu alten und
gebrechlichen Mitbürgern , die doch unschuldig sind an den
nach unserer Ansicht verkehrten Zwangsmaßnahmen! Wenig¬
stens die Landwirte, die die Umlage wenig oder gar nicht
trifft, könnten und sollten in angemessener Weise zur Steue¬
rung der Not beitragen. Inniger als je sei in diesem Jahre
den Gebern für jede Gabe ein herzliches„Vergelts Gott"
gesagt.Württ. Landwirtschattskammer.
Laudw. Hlluptverband für Württemberg und Hoheuzollern.
Verband landw. Genossenschaften in Württemberg.
Schwäbischer Bauernverein.

Dieser Aufruf wird aufs Wärmste unterstützt. Nähere
Vorschläge gehen den Ortsvereinen zu.

Neuenbürg , den 9. Oktober 1922.
Borstand des landw . Bezirksvereins:

Kübler.

Bezugspreis:
Kerleljährlich in Neuenbiu

315. " "
Lrts

Durch di- Pc
und Oberamv

Die größte Auswahl in

.M -MI>WII.MW.SWWgF
in einfach bis hochfein. ,«i - , . . , .«ind-rmö». .

Koffer und Leverwaren
in gediegener Ausführung kaufen Sie billig;
Will,.
Lok« auch

Meisterprüfung.

3!
it Postbestellgeld.

^ Fallen von höhererG
_besteht kein Anspru

Lieferung der Zeit»,
«der aus Rückerstattung d

Bezugspreises.

In nächster Zeit beginnt an der Gewerbeschule Wild-
dad ein Bordereituugskurs zur Meisterprüfung,

Bestellungen nehmen a
Poststellen, in Reuenbü
außerdem die Austräg

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei tden zur Prüfung Angemeldeten können auch solche HaiÄc..
werker teilnehmen, die die Prüfung nicht oblegen woll« L.A.-Sparkasfe Neuenbm

Besprechung wegen Lehr- und Stundenplan: Samsta«
de« 14. Oktober, nachm. 4 Uhr: Neue Schule . 1

Profeffor ^ 238 .

Neuenbürg , den 10. Oktober 1922.

ToSes-Knseigs.
Am Montag, den9. Oktober, morgens 3Vs Uhr,

ist unser lieber Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater

Rarl Roch»Mechaniker,
von seinem langen, schweren Leiden erlöst worden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11. Okt.,

nachm. 3 Uhr statt.

Oerverbebanli
kleusndüi 'A.

8par-LiliIuMii
zvorüen bei einer

VerrinsunA von 0
ent § 6Zfen-

A6NOMM6N!

Berlin, 10. Okt.
a. D. Dr. Drews wm
Gesetzentwurf eines ne
Mich der Eidesleistu
amte, der sich weigert
durch Spruch der Dis
werden kann. Dst Bi
heit, Nebenbeschäftigui
sollen im wesentlichen
rechts setzte Dr . Drew
feutlich-rechtlichen Bec
könne. Bezüglich des
sonalakten einigte sich
die Einsicht in seine si
sichtlich der Haftung t
geäußert, daß die B»
vatrechtlich nicht haftb
Gemeinden haftbar bl
in einem Gesetzentwu
Reichsrat und dem R>

Die Anschaffungtki

Leipzig, 9. Okt.
.zesses im StraßenbW
deutete, daß sich ein
den Mauern des Rei
vor dem Reichsgericht
Kontrolle ist heute äu

'Lichtbild ausweisen , t
der Zuschauer auf ein
Vorsitzendeeröffnete i
daß sämtliche Angckla
es habe sich ergeben,
verschiedenen Angekla
Ären ernsthaften Hin
Untersuchungen, die j
gebnis darstellten, sei
Attentat auf die Gest

NüN Ângeklagten vorliege:
ruugsmaßnahmen ve

^Handlung eingetreten
sichrer Duckarat-Berl:
ther zusammen das '

für die Gchule « nach gesetzliche sagte über Günther
Vorschrift mit dem neuen württ merad gewesen, habe
Landeswappen darf auf Rechnum lassen. Auf der Sch
der Schulkaffen erfolgen. Ich halt dem ErzbergermordI
den verehr!, Schulvorständenb» L ^ ^ dlung sag

Berlin von dem gefstens empfohlen

C. Mreh 'sche Kuchdruckerei,
Inh . D . Strom.

Reuenbürg.
Von Montag ab ist meine neueingerichtete

KreW-e stir BttM
der alte « Kleemeisterei im Betrieb.

Wilhelm König.

In Renenbürg wird

HWMtMrtW
sonstigem sreiwerdendem Lokal, mindesten?

t0/150 qm, für Fabrikbetrieb
M- zu kaufen gesucht. "MV

an die Enztäler-Gt>Angebote unter
jäftsstelle erbeten.

100

VerlobinM-Lnreigei!

großes Unternehmen,
habe. . Er habe Kern
druck gewonnen, daß
fragen Lestritt der 8
der Ermordung Rat
nicht veranlaßt geseh
tatsächlich der Mein:
bereits aufgegeben h
Messen befreundet
nalgesirmter Soldate
furt a. Main und si
schau" war, sagte am
gcrs empört geweser
nommen, daß Titlest
habe, Kern von sein
Anzeige des Mordpsi
gen Kerns entnonrm
sen. — Damit ist dii
Es folgt? die Vernel
bei der Verhaftung
Angeklagten mitgew
nehmung des Zeuge
gange auf dem Fest«
aussagen soll, auf d-

^Rathenaus begrüßt
anderem aus , daß <
Pflegte, wenn es sich
sich der Konferenz t
Rathenau als einen
der Arbeiterklasse b
als tüchtigen Vertre
Sen zu rechtsstehend
nannte jedoch nicht
wurde Günther üb:
tu, mit Ludendorff
er über eine etwai
verhandelt habe. .
Oberst Bauer habe
Gutachten des Sack

ln Lart «» u » t1 Lrlvtkorn»
liefert rasest uvä preiswert

o . ILLllkL 'svI, « H « vIr «1ruelL « r « i,
lost. I). 8trom

geistig? Verfassung
ther für einen Psyc
Er müsse als vermi

Berlin , 10. Ok
der sich mit dem w
Dollar steht fast <n
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